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Diese Rubnk sieht lür Beiträge often, die sich in knapper Form mit
aktuellen schweizerischen Problemen belassen. Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

Kinder und mechanische Spielzeuge

Kürzlich kam mir ein Ausschnitt aus
einer holländischen Zeitung aus dem
Jahre 1891 unter die Augen, der sich mit
einer Spielwarenausstellung von dazumal
hefasst. Es scheint mir, der Beitrag sei
heute noch aktuell genug, um ihn im
« Schweizer-Spiegel » abzudrucken. Seit
dieser Notschrei erschien, ist fast ein halbes

Jahrhundert verflossen. Die Kenntnis
von der Psychologie des Kindes hat
unendliche Fortschritte gemacht, aber wie
gleich sind doch immer noch die Fehler,
die wir beim Einkauf von Spielwaren für
Kinder begehen!

« Habt ihr die in den Zeitungen bis
in den Himmel erhobene Puppenausstellung

besucht? Nicht wahr, sie ist genial?
Diese Mechanik in Spielsachen, diese

sprechenden, Zigaretten rauchenden,
kokett mit Fächern winkenden, Schuhe
putzenden und strickenden Automaten!
Wie weit hat es die Kunst doch gebracht,
man ist in der Tat verblüfft Und dies
alles unserer lieben Kleinen willen!

Wollt ihr wissen, was ich euch rate?
Geht selbst in die Ausstellung, wenn ihr
Lust dazu fühlt; aber lasst um Gotteswillen

eure Kinder zu Hause; kauft,
wenn ihr Geld dazu habt, das eine oder
das andere Stück, aber stellt es auf einen
Schrank, spielt selbst damit, es ist ein
unschuldiger Zeitvertreib für euch, wenn
ihr nichts Besseres zu tun habt; tut damit,
was ihr wollt, aber gebt es nie und nim¬

mer euren Kindern in die Hand! Was
sollen denn diese damit anfangen? Das
Anstaunen eines solchen künstlichen
Stückes dauert bei ihnen nicht lange, und
die Bewunderung über die wunderbaren
Bewegungen, welche der Gegenstand
verrichtet, ist eine sehr massige. Ein Mensch
verwundert sich überhaupt nicht über
Erscheinungen, welche vollständig ausserhalb

des Bereiches seines Begriffsvermögens

liegen. Was soll das Kind im besten
Falle mit einem solchen mechanischen
Kunstwerk machen? Wenn es euch zu
willen ist und Tag für Tag gehorsam auf
den Stift drückt und sich über das
Resultat dieses Druckes freut, so wisset, dass
dieses brave Kind nur dazu geboren ist,
um sein Leben lang ein rechter Esel zu
bleiben; freuet euch dagegen seiner
Anlage, wenn es, nachdem es ein paarmal
eurem Befehle gefolgt hat, alsbald kurzen
Prozess macht und das Ding zerschlägt
oder zerbricht, um zu sehen, was „dahinter

steckt". Das wird ein Mann, dessen

Tätigkeit sich einmal auf das richten
wird, was man rerum cognoscere nennt.

Alle diese komplizierten Spielsachen
sind ein wahres Unglück für unsere Kinder,

Zweck und Nutzen des Spielens gehen
dadurch verloren, und das einzige, was
man dabei erreicht, ist, dass das Kind in
seiner Weise blasiert wird; es verlangt
nach immer neuen Kunstmirakeln, ebenso
wie der Gaukler sein Publikum nur durch
eine wohlberechnete Steigerung seiner
Kunststücke befriedigen kann. Darum
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Oisss kuknli slskl lûr Lsilràgs otisn, 6is Zjek in knsppsi form mil
siiiuslisn sokvsi^srisckon problomsn tzsissssn, Wir orrvsnsn i-sins
ikoorslisoksn ^ustûtu-ungsn, sonàorn psrsönüoks LlsIIungnskms

Kinà unl! meekaniseke 8piel?euge

Knr^/ic/l /:am m/r ein
einer /lo//änr/»c/len ^eitunL r/em
/a/îre unter r/ie .lu^gen, r/er 5Ìc/l mit
einer 5/?ie/marennn5ste/inn^ r/nsumni
öe/a^st. Ls ^e/reint mie, sise AsitrNjg sei
/lente noe/i «ktne/i K^enuL, um i/rn im
« He/imeixer-H/neA-e/ » aö^ucirue^sn. 5eit
r/ieser /Votse/lrei er^e/îien, ist /«st ein /l«/-
öes /a/rr/îunr/srt ver/iossen. Die Kenntnis
von -ter Ks^e/io/o^ie i/es Kiiîc/es /r«t un-
enlt/ie/le Kortsc/îritte Aem«e/it, «àer mie
A^/eie/i sinri c/oc/l irnmer noe/i r/ie Ke/l/er,
-tie mie öeim Kin^nu/ von 8^ie/m«ren /iie
Kinr/er öe^e/len/

« Dabt ihr dis in den Leitungen bis
in den Dimmsl erhobene Kuppsnausstsl-
lung besucht? Dicht valrr, sis ist genial?
Disse lVlechanik in 8pielsachen, diese

sprechenden, Zigaretten rauchenden, ko-
kett init Kächern vinkenden, 8cbuhs
putcsnden und strickenden Kutomatsn!
Wie weit Hat es dis Kunst doch gebracht,
man ist in der lat vsrblüDt Dnd dies
alles unserer lieben Kleinen willen!

Weilt ihr visssn, vas ich sued, rate?
Delrt selbst in dis Kusstellung, vsnn ihr
lust dacu tüblt; al>er lasst nrn Dettes-
villen eure Kinder cu Danse; kaukt,
vsnn ihr Dsld dacu habt, das eins oder
das andere 8tück, al>er stellt es auk einen
8cbrank, spielt selbst damit, es ist sin un-
schuldiger Zeitvertreib lnr snclr, vsnn
ihr nichts Besseres cu tun habt; tut damit,
vas ihr vollt, aber gebt es nie und nim-

msr euren Kindern in die Dand! Was
sollen denn diese damit anlangen? Das
Anstaunen eines solchen künstlichen
8tückes dauert bei ihnen nicht lange, und
die Bewunderung über die vunderharen
Bewegungen, vslchs der Dsgenstand ver-
richtet, ist sine sehr massige. Kin lVlensch
vsrvundert sich überhaupt nicht über Kr-
scbeinungen, vslche vollständig ausser-
halb des Bereiches seines Begrittsvermö-
gens liegen. Was soll das Kind im besten
Kalis mit einem solchen mechanischen
Kunstverk machen? Wenn es euch m
villsn ist und lag iur lag gehorsam auk
den 8tilt drückt und sich über das lde-
sultat dieses Druckes krsut, so visset, dass
dieses brave Kind nur dacu geboren ist,
um sein leben lang ein rechter Kssl cu
bleiben; treust euch dagegen seiner Kn-
läge, vsnn es, nachdem es sin paarmal
eurem Befehle gekolgt hat, alsbald kurzen
lrocsss macht und das Ding verschlägt
oder verbricht, um cu sehen, vas „dahin-
ter steckt". Das vird sin Klann, dessen

lätigkeit sich einmal aut das richten
vird, vas man rerum co^noscere nennt.

Klle diese komplicierten 8pislsachsn
sind sin vahrss Dnglück tür unsere Kin-
der, /,veck und Dutcen des 8pislsns gehen
dadurch verloren, und das eincige, vas
man dabei erreicht, ist, dass das Kind in
seiner Weiss blasiert vird; es verlangt
nach immer neuen Kunstmirakeln, ebenso

vis der Daukler sein lublikum nur durch
eins vohlbereclmete 8teigerung ssiner
Kunststücks betriedigsn kann. Darum

so



gebt euren Kindern solche Dinge ja nicht
in die Hand, sie dienen nur dazu, um bei
weniger Begabten die den Menschen
innewohnende Schöpfungskraft in Schlaf zu
wiegen oder sie bei feurigen Naturen in
Zerstörungswut und zügellose! Genußsucht
entarten zu lassen. Gebt euren Kindern
grobe Gegenstände in die Hand, so roh
sie auch sein mögen, nur eben noch
erkennbare Nachahmungen der in der
Umgebung am häufigsten vorkommenden

Dinge; lasst das Kind nach Belieben
daran arbeiten und sie vielleicht beschädigen,

je mehr es an einem solchen Stück
das Werk seiner Hände sieht, desto lieber
ist ihm der in euren Augen hässliche,
beinahe nicht wieder zu erkennende Gegenstand;

er wird ihm lieb und eine reiche
Quelle von Belehrung und Genuss, wie
der Mensch das Stück Erde, das er selbst
bebaut hat, am liebsten hat Habt Achtung

vor dem kleinen Studenten im Kin-

Plagt Sie von Zeit zu Zeit Hexenschuß oder haben Sie Schmerzen

im Kreuz? Dann versuchen Sie es mit „Enderma", der

neuen radio-aktiven Unterwäsche, die von in- und

ausländischen Autoritäten geprüft und begutachtet wurde.

„Enderma" bringt durch ihre wohltuende Wärme bei allen

rheumatischen Leiden Linderung und wirkt gesundheitsfördernd

und zugleich vorbeugend.

radio-aktive Unterwäsche
Hersteller: Joh, Laib & Cie., Wirk- und Strickwarenfabrik / Amriswil

frPNY

Bezugsquellen-Nachweis durch die Hersteller-Firma

8t

Aslzt euren Bindern solelrs OinAe ja niclrt
in die ldand, sis dienen nnr daxu, nin l>ei

weniger LsZalztsn àie den lVlsnsàen inné-
wolrnsnds 8elröplunAskrakt in 8elrlak ?u
wiegen oder sis l>si leuriZen Naturen in
?,srstärunAswut und zÜAsllosei Lenullsuelrt
entarten ?u lassen, (?sl>t euren Xindsrn
^roize (deZenständs in àie Hand, so rolr
sis auclr sein rnö^sn, nur sl>en noclr er^
kenndare àclialimun^en àer in àer Ilm-
AslzunA am lrauliZsten vorkommenden

OinAs; lasst das Kinà naelr Lsliedsn
daran arlieiten unà sis vielleiclrt Izssàa^
àiAsn, je mslrr es an einein solcken 8tück
àas Merk seiner Hände sielrt, desto lieker
ist ilnn àer in euren iKuAsn Iiassliclrs, lzei-
nalre niât wieder ?u erkennende (?eAsn-
stand; er wird ilnn lielz und sine rsicns
()uelle von LelelrrunA und (^snuss, wie
der lVIsnsck das 8tück lllrds. das er sellist
l>sl>aut lrat, arn liebsten kat ldalit ^.elr-
tunA vor dem kleinen 8tudentsn im lvin

p>3Zt 8iövon löitill löit ttöxönsoillik ocikt ligdkn 8iö8otimkl-

Ikli im Xlölli? llgnn Vkmuciien 8iö öS mit „8ociksms^> cist

liöllöli tgciio-gktivöli ttoiktwäsLilö, ciig von in- onlt goslön-

ctisotisn Autolitào ßöpM tmci dk^àiitet wolciö,

.Fncisl'ms" tà?t àtoli itile wotiitooncis Mtms bei güsn

tiikllmätisotiön t.eiciön UnciemoZ onci wili<t Zesuocitiöitsföl'-

cismcl oncl ill^öioii vorbsugsoci.

i'aclio-älttivs ^tlieswäLLlie
ttömteliöm .toil, >.gib â Lie,, Vì/ilk- llnct 8tlioi<wglk>ifsbi'i>< / àmliswil

Ss^ugsqusllen-llsclnvsis àcli liis llstsiellst-firms
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Bine Belmag-Sonne
bringt Frohsinn ins Haus!

Jedermann weiss von der wohltätigen und heilenden
Wirkung der Ultra-Violettstrahlen, wie sie die Hochgebirgs-
sonne in reichem Masse spendet. Diese gleichen Ultra-
Violettstrahlen können Sie und Ihre Angehörigen jederzeit

in Ihrem Heim auf sich wirken lassen, wenn Sie
eine Belmag-Quarzlampe anschaffen: Bestrahlungen unter
der Belmag-Sonne üben einen starken Reiz auf die Haut
aus, das Blut strömt lebhaft zu ihr hin; Hautunreinig-
keiten verschwinden; die inneren Organe werden angeregt;

der ganze Stoffwechsel kommt in Schwung, Millionen

von Zellen beleben sich neu; unter der Belmag-Quarzlampe

verschwindet die Wintermüdigkeit; Sie fühlen sich
frisch und munter; die Haut strafft sich, bräunt sich und
Sie sehen aus, als kämen Sie just von den Skiferien
zurück! Für Menschen mit grossem Nervenkonsum, für
Kinder, die schulmüde sind, für Frauen und werdende
Mütter bedeutet die Belmag-Sonne im Haus einen wahren

Jung- und
Gesundbrunnen

Der Kostenpunkt?

Fr. 296.-
u. 33o.- mit

vollautomatischer

Zündung. Gratis-
Prospekt u. -Vor-
führung durch:
Beimag AG., Bu-
benbergstrasselO,

Zürich
Telephon 5 76 20

Anstatt lang herumzulabori

einfach mit Skiwa präparieren

MS
BAUMLI-HABANA

derscliuh, stört ihn nicht in seinen physischen

und mechanischen Versuchen, er
hat soviel zu lernen und Tag für Tag eignet

er sich grössere und mehr Kenntnisse
an, als in spätem Jahren während eines
vollen Jahres in der Bibliothek oder im
Laboratorium. Wenn er ein Stück Holz
oder Stein, woran euer Auge nichts
Besonderes sieht, in die Hand nimmt, so

lasst es ruhig geschehen und stört ihn
nicht in seinem tiefen Studium; wenn er
sich vergeblich abmüht, hütet euch dann,
ihm alsbald den rechten Weg zu zeigen,
denn die ersten Schritte auf dem Wrege
der Erfahrung stellen keine gerade Linie
vor, und gerade auf diesen weitläufigen
Irrwegen lernt das Kind tausend Dinge;
lasst es sich abmatten, wenn es eine
Pyramide auf den Kopf stellen will, und
bedenkt, dass ihr in geistigen Dingen
ebenfalls sehr oft, vielleicht noch viel
häufiger, dasselbe unmögliche Kunststück
versucht und vielleicht ein ganzes
Menschenleben damit vergeudet habt. »

E. F.

R. S. I.

Quälen Sie sich nicht — diese Formel
steht an einem stattlichen Neubau in
Lugano, der in jenem Stil erbaut ist, der in
neuerer Zeit für Kirchen, Kinos und
Fabriken bevorzugt wird; die drei
Buchstaben bedeuten «Radio Svizzera Italiana»
und bezeichnen das Radiostudio Lugano,
wo die Bambini Ticinesi singen und ein
tüchtiges kleines Orchester Musik macht,
die bei uns gern gehört wird.

Es ist merkwürdig, mit welcher
Beharrlichkeit seit einiger Zeit unsere
öffentlichen Gebäude als solche getarnt
werden. Dürfen die vielen tausend Schweizer

und Ausländer in Lugano nicht daran
erinnert werden, dass in unserm Land
eine sprachliche Minderheit ihre eigene
Radiosendestation besitzt (deren Betrieb
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lki»»v 8«IîI»S
i»»i»»Kt «I»«ii»i» in« Hi»»»«!

^oàermann ^vsiss von âer vvokitâtixen unà koilonàen ^Vir-
kunx âor Ditra-Violottstradion, ^'io sio âio Dook^odir^s-
sonno in roiekem Nasso sponàot. Diese Kleioken Dltra-

punkt? Dr. 296.-

kelmsg ^K., ku-
benberg8tra88k10,

lUrick
lelepkon 5 76 20

/instatt Isng kemm?ulabon

eînfsoti mii8^IW/^P^pariesen

WWZ
SSUIVIU-N/ìk»«»

àsrsckuk, stört ikn nickt in seinen pl^vsi-
scken unà meckaniscksn Vsrsucksn, er
kat soviel ?u lernen unà à'a^ lür Ka^ eiA-
nel er sick grössere unà mekr Kenntnisse
an, als in spätern lakrsn walirenà sines
vollen lakres in àer Likliotkek oàsr im
Kakoratorium. ^Venn er sin 8tück Hol?
oàsr 8tein, woran euer ^kuAs nickts Lm
sonàeres siekt, in àis Ilanà nimmt, so

lasst es ruluA ^sscksksn unà stört ikn
nickt in seinern tielen Ltuàiuin; wenn er
sick vsrAökliclr akmükt, kütet suck àann,
ilun alskalà àen reckten WsA ?u zeigen,
àsnn àis ersten 8ckritte au! àsrn ^Vs^s
àer KrlakrunA stellen keine Asracls Kinie
vor, nnà Asraàs ant àiessn weitläuli^en
Irrwegen lernt àas Kinà tanssnà Din^s;
lasst es siclr akmatten, wenn es eins
ramiàe ant àen Kopl stellen will, nnà
keàsnkt, class ikr in Asisti^en Dingen
sksnlalls sslrr olt, viellsickt nock viel liäcn

li^er, àassslke unmö^licke Kunststück
versuckt unà viellsiclrt sin Aan?es Wen-
scksnlsken àamit verAeuàet kakt. »

n. 8. I.

()uälsn 8is siclr nickt — àisss Kormsl
stskt an einem stattlicken kleukan in Km
Aano, àer in jenem 8til srkaut ist, àer in
neuerer ?,eit lür Kircken, Kinos unà Km
kriksn ksvor?uAt wirà; àis àrsi lluck^
staksn keàsuten «Kaàio 8vi??sra Italians»
unà ke?sicknsn àas llaàiostuàio KuZano,
wo àis Lamkini licinssi sinken unà ein
tückti^ss kleines Orckester lVlusik mackt,
àis ksi uns gern gekört wirà.

Ks ist merkwürcli^, mit wslcksr Ls-
karrlickksit seit einiger ?isit unsers öl-
Isntlicksn (Iskâuàs als solcks getarnt
weràen. Oürlen àis vielen tausenà 8ckwei-
?sr nnà rkuslânàsr in Ku^ano nickt claran

erinnert weràen, àass in unserm Kancl

eins spracklicks iVIinclsrksit ikre eigene
llaàiosenàestation kesit?t (clsren lZetrisk
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durch einige hunderttausend Franken
Zuschüsse aus den nördlich der Alpen
gesammelten Radiokonzessionsgebühren
sichergestellt wird)

Hier handelt es sich um unser
Rundspruchnetz, anderswo sind es Brücken und
Strassen, die mit grossen Subventionen
von Bund und Kanton erstellt worden
sind. Keine Inschrift erinnert den Bürger,
dass ein Teil seiner Steuern hier einmal
zweckmässige Verwendung gefunden hat.
In Zürich befindet sich ein neues
Telephongebäude mit den modernsten
telephontechnischen Einrichtungen Europas.
Es ragt in abweisender Anonymität —
nicht einmal ein bescheidenes Schweizerwappen

findet man an der kahlen Fassade.

Kleinigkeiten Äusserlichkeiten Mag
sein. Aber eigenartigerweise lässt sich der

angeblich nüchterne, sachliche Schweizer
im Ausland gerade von Äusserlichkeiten
mächtig imponieren. Beeindruckt von den

ihm auf Schritt und Tritt entgegenleuchtenden

Fasci und Hakenkreuzen kehrt er
mit der Feststellung zurück, dass dort
Unerhörtes geleistet werde und bei uns
nichts. Man kann unser Land durchreisen
ohne auf einem Bahnhof oder längs der
Strecke das schweizerische Hoheitszeichen
zu erblicken. « Ach so, das war die
Schweiz? ^

Die törichte Einstellung der
eidgenössischen Bauherren ist übrigens erst

neueren Datums. An einer Brücke im
Malcantone erinnert eine Tafel aus dem

vorigen Jahrhundert daran, dass die Falir-
strasse von fünf Berggemeinden mit einem
Kostenaufwand von 700,000 Franken
gebaut worden ist. Wer an den halbzerfallenen

Häusern und Hausruinen
vorbeiwandert, wird nachdenklich. Wie wäre
es. wenn wir uns das Beispiel praktischer
Staatsbürgerkunde armer Tessiner
Bergbauern zum Vorbild nehmen würden?

B.

Einfach,
Angenehm,
Wirksam!

Erfrischend, wohltuend und wirksam ist
die tägliche Haarpliege mit Silvikrin-
Haartluid Kopfhaut und Haar leicht
anfeuchten genügt Erfolgreich ist eine
solche Haarpflege, weil die haarbildenden

Gewebe dadurch die natürliche
Haarnahrung Neo - Silvikrin erhalten

DREI VORTEILE
sind damit verbunden

% Sie geben den Haarwurzeln neue
Wachstumsenergie,

0 Sie bekämpfen und verhüten
Schuppen und Haarausfall,

0 Sie verleihen Ihrem Haar Schönheit
und natürlichen Glanz.

Flaschen zu Fr, 2.60 und 5 20

die natürliche Haarnahrung
macht die Koptf/uzutfuuJvtb&i

| S —407 — H
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àurclr einige lrunàsrttaussnà B'ranksn ?iu^

sclrüsss aus àsn nôràliclr àer tklpen As-
sarnineltsn Baàiokon^essions^ekûlrren si-

clrer^estellt wirà)

Hier kanàelt es siclr urn unser Bunà^
spruclrnet?, anàsrswo sinà es Brücken unà
8trassen, àie rnit grossen 8ukventionen
von Lunà unà Xanton erstellt woràen
sinà. lveins Insclrrilt erinnert àsn Bürger,
àass sin "keil seiner 8tsusrn lrisr sinnral
?weckrnâssÌAS VsrwsnàunA Aelunàsn lrat.
In Zürich kekinàst siclr sin neues "kels^

plron^skâuàs nrit àsn nroàsrnstsn tsle^

pkontscknisclrsn ltiinriclrtunAen Europas,
lis raZt in akwsissnàer ^.non^nritàt —
niclrt einnral sin kssclreiàsnes 8clrwsi?.er^

wappsn linàstrnanan àer kaklen?assaàe.

Xleini^ksiten? 7i.usssrliclrkeiten? MaZ
sein. tVksr siASnartiAsrwsise lässt siclr àer

anAskliclr nüchterne. sachliche 8chwsi^er
inr Mrslanà Aeracls von 7i.usssrlrclrksiten

inächti^ inrponiersn. Lesinàruckt von àsn

ilrnr aul 8clrritt unà "Britt entAs^snleuclr^
tenàen I?asci unà Hakenkreuzen kslrrt er
init àer BeststellunA Zurück, àass àort Hn^
erhörtes selsistet wsràe unà ksi uns
nichts. Man kann unser Banà àurclrrsisen
ohne aul einsnr Balrnhok oàer länAs àer
8trecks àas schweizerische hlohsits2siclrsn
?u erklicksn. « ^.ch so, àas war àie
8chwei?? v

Die törichte BinstellunA àer siàzzs^

nössisclren Bauherren ist ükriAöns erst

neueren Oatunrs. tkn einer Brücke inr
Malcantons erinnert eine Hakel aus «lern

vorigen lalrrlrunàsrt àaran, «lass àie I ain -

strasss von lünl LsrAAsrnsinàsn nrit sinenr
Xostenaulwanà von 799,999 Uranken
kaut woràen ist. Mer an àsn lralk^erlah
lensn Häusern unà Mausruiiren vorken
wanàert, wirà nachàsnkliclr. Wie wär«'

es. wenn wir uns àas Beispiel praktischer
8taatskûr^srkunàe ariner "Bessinsr Lsr^^
kauern ?unr Vorkilà nslrnrsn wûràsn?

L.

LZinlkselA,

ài»gv»Rvkn»,
^Vîrkssn»!

8rlrizcksnà, «vobilusnà unà wirksam ist
àis täglicks ttssrptisgs mit 5i>vikr!n-
iàssrtiuià koptirsut unà ttssr lsickt so-
tsucbtsn gsnügt 8rtc>igrsick ist sins
solcks làssrptisgs, wsii àis kssrbiiàsn-
àsn Oswsbs àsàurck àis nstürilcks
iàssrnskrung blso - 5ilvikrin srksitsn

»»LI V0»VLII.L
sinci clsmil vsi-lzuuclEN

D 5is geben àen blssrwurieln neue
>VscbîIum!energle,

D 5ie bekëmplen unà vsrküten
Zckuppen unà KIssksuîisIl,

D 8ie verleiben Ibrem blssr Zcbônkeiî
unà nstürlicksn QIsni.

5>sscksn ?u I^r. ?.àl) unà 5 2i)

âis nsiürlicke HssrnakrunZ

83



Neue Bücher

Schwyzer Meie
Die schönsten schweizerdeutschen Gedichte

Herausgegeben von

Adolf Guggenbühl und Georg Thürer
Reizender Geschenkband. Preis gebunden Fr. 6.80, broschiert Fr. 4.80

« N. Z. Z. »: «Es ist eine Lust, zu lesen! möchte man ausrufen,
wenn man in diesem Buche durch die abwechslungs- und stimmungsreichen

Gegenden unserer heimatlichen Landschaften und Gemütslagen

wandert, und erstaunt erkennt, wie die Art? poetisches
Geschmeide zu fügen: von Talschaft zu Talschaft ändert und die
Geisteshaltung jedes Kantons durch diese anmutigen Kunstwerke
hindurchlächelt. »
« Neue Berner Zeitung » : « Die ganze, so unvergleichlich reiche
Vielfalt unserer Schweiz wird offenbar, eine Vielfalt> die aber überall

und ausnahmslos nach der einen und beherrschenden Mitte
zusammenstrebt: nach der einzigen, unteilbaren, festgefügten Heimat.

Dieses herrliche Buch gehört zu allererst in jedes Schweizerhaus

auf jeden Weihnachtstisch ...»

Johann August Sutter
Der König von Neu-Helvetien

Sein Leben und sein Reich
Von J. P. ZOLLINGER

Reich illustriert — Preis Fr. 9.80

Seit Jahren geht « General » Sutter als literarischer Spuk unter uns
um. Aber, was Schriftsteller, Dramatiker und Kinoleute bis jetzt
über diesen ausserordentlichen Menschen zu sagen hatten, kann nur
zum allerkleinsten Teil vor dem Licht der geschichtlichen Forschung
bestehen.
Der aus Zürich stammende Amerika-Schweizer, Dr. J. P. Zollinger,
ist in jahrelangen Nachforschungen auf zwei Kontinenten den
Tatsachen nachgegangen. Der Verfasser folgte zusammen mit seiner
Frau den Spuren Sutters durch den ganzen amerikanischen Kontinent.

Amtliche und private Archive öffneten sich ihm.
Heute liegt in dem vorliegenden Buche die erste Biographie Sutters
vor, die vom Anfang bis zum Schluss auf nachweisbaren Tatsachen
beruht. Die Wahrheit stellt, wie so oft, auch hier alle Dichtung in
den Schatten. Sutter lebt in diesem Buch in allen seinen Plänen und
Taten, Schnurren und Leidenschaften, der ganze Mensch, voll Licht
und Schatten.

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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^oìiann ^uAust 8utter
Der XöniZ von IVeuHeivetien

8ein lieben unà sein keieiì
/^on

Leieli illustriert — Lreis kr. 9.80

Leit daliren Kelit « (General » Lutter als literariselier Lpul? unter uns
uni. ^der, was Lelirittsteller, Oraniatider und kinoleute dis jet?t
üder diesen ausserordentlielien iVlenselien 2u sa^en datten, dann uur
Tuui allerdleinsten 0?eil vor déni Oielit der Aeseliielitlielien korscliunA
bestellen.
Der aus Aürieli staininende ^inerida-Leliweixer, Or. O ^ollinAer,
ist iu jadrelanAen l^aelitorseliunKen aut xwei Kontinenten den O^at-

saelien naeliKe^anKen. Oer Verfasser îolKte xusanunen niit seiner
Lrau den Lpuren Lutters dureli den Kanten anieridaniselien Konti-
nent. ^nitlielie und private àeliive okkneten sieli iliin.
Heute lieKt in dein vorliegenden Vueiie àie erste LioAraplue Lukters
vor, àie voni àtan^ dis 2uin Ledluss auk naedweisdaren l'atsaelien
derudt. Oie Wadrdeit stellt, ^vie so okt, aued liier alle OielitunK in
clen Leliatten. Lutter ledt in àiesein Lueli in allen seinen ?1änen und
^.l'aten, Lelinurren und Oeidensedatten, der Aan^e lVlensed, voll Oielit
und Leliatten.
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Neue Bücher

Riedland

Roman von KURT GUGGENHEIM

Preis geb. Fr. 5.80

Der Roman spielt in einer der geheimnisvollsten Landschaften der
Schweiz, in den Rieden der Linthebene, an den Ufern des Zürcher
Obersees.

«N. Z. Z. »: «Ein Naturroman, dessen Schönheit und Dramatik
Eingebungen eines Dichters sind. Wie gut, ja wie virtuos ist dieses
Riedland geschrieben! »

« Basler Nachrichten » : « Je stärker man sich in das Buch
versenkt, um so mehr bewundert man die Meisterschaft, mit welcher
das Gerüst der Ideen und Motive gefügt ist. »

Das Pulverhorn Abrahams
Geschichten aus dem Romanischen

Von SCHIMUN VONMOOS

Illustriert von A. Carigiet

Preis geb. Fr. 4.20

Das Schrifttum der vierten Landessprache ist trotz der Anerkennung
des Romanischen den meisten Schweizern fast unbekannt. Und doch
ist die Dichtung der aussichtsreichste Weg zum Herzen des Volkes,
Der Kranz von zwölf Geschichten, die dieses Buch vereinigt, er-
schliesst eine unvergleichliche Landschaft, die schöne Einfalt und
heitere Frömmigkeit unserer romanischen Miteidgenossen.
Ihr Verfasser, Pfarrer Schimun Vonmoos — P. Maurus Carnot
nennt ihn den ersten Erzähler des Engadins — hat die Übertragung
ins Deutsche persönlich besorgt.

Es erscheint auch eine romanische Ausgabe
in gleicher Ausstattung zum gleichen Preis

PVir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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Rieàlalià

Ionian von XMT'

?reis Zel). l'r. 5.80

Der Zloinan 8pie1t in einer der Aelleirnni8vo1Isten Ii,and8eliaiten der
Zcliv^ei?, in den Ilieden der Inntiiekene, an den liiern de8 ^iirelier
Oder8ee8.

«?>s. ^. »: « ^in iVatnr?-omaN) c/s55sn 5s/lön/lsit nnd DranlatlVr
^lNA'sdnnA'sn Slns5 Ois/ltsr^ 5l'nci. i^ls Fnt) 7« Nil's Nl>tnc»5 l5t NlS5S5
ilisd/and ^s5s/lrisdsn/ »

« La8ler Naàrieliten » : «... /s 5tär/csr lnan 5l's/l in à5 ^ns/l nsr-
5sn/ct, n/n 5<? lns/ll- dsn^nncis/'t nian äs il?sl'5tsrLs/?a/t, n?lt nis/silsr

Das l'nlvt'rìioin ^bradaras
(?65c/îl'ât6/î <25/5 7^6777 ^0777777775^/7677

^077

I1Iu8triert von (iari^iet

?rei8 Sek. I?r. 4.20

Oa8 Leirriittnin der vierten I^ands88prae1i6 i8t trot2 der TlnerkennnnA
de8 lloniani8àen den niàten Lclnveixern ia8t undàannt. lind docii
i8t die OiàtunA der an88ie1it8reic1i8te WeA ?nin Herren de8 Volkes
Der K.ran? von ^v^oli (^e8einàten, die die868 Lnà vereinigt, er-
8e1die88t eine nnverAleieldiàe I^and8e1iait, die 8eiione ^inialt nnd
lieitere I^roininiAkeit nn8erer roniani8e1i6n ^VliteidKeno88en.

liir Verlader, ?iarrer Zàiinnn VoninovZ — !IVianrn8 (iarnot
nennt ilin den er8ten ^rxäliler de8 ^n^adin8 — liat die lilzertra^nnA
ÍN8 Oeut8cke xer8on1ioli l>e8orAt.

^5 sr5s/lsl'nt ans/l sins ronlQNl5s/ls ^u5Aaös
in Aisl's/lsr ^U55tattnnA' 2NNl Fisis/lsn i^rsl5
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Neue Bücher

Aphorismen
Von Ch. Tschopp

Preis geb. Fr. 2.80

Dieses Büchlein fasst Erfahrungen und verworrene Gedanken,
Ärgernisse und Freuden in ein kurzes, klares Wort, das der Leser
vielleicht schon lange und vergeblich gesucht hat. Mancher
Aphorismus wird ihm gleich der Zauberformel « Sesam öffne dich » die
Schätze der eigenen Seele erschliessen. Wenn der Leser aber mit
einigen Aphorismen nicht einverstanden sein sollte, wird er sich
wundern, auf was für treffliche Gedanken er selbst kommt, wenn
er auf so geistreiche Art zum Widerspruch gereizt wird.
Das Buch spricht von Liebe und Freundschaft, von Bildung und
Einbildung, vom Schicksal und vom Tod, von Hoffnung und
Sehnsucht, von Kranken und Ärzten und vielem andern. Der Leser wird
merken: dass der Verfasser viele Dummheiten begangen, viel
Unglück erlitten, viel Feindschaft erweckt haben muss, um hinterher
so kluge Einfälle zu haben. Für ihn, den Verfasser, kommen die
meisten Aphorismen des Büchleins zu spät; gewiss aber nicht für
den Leser.

Handbüchlein für Baulustige
und Hausbesitzer
Von P. LAMPENSCHERF

Preis geb. Fr. 5.40

Der Bau oder Kauf eines Einfamilien- oder Miethauses ist für die
meisten deshalb eine recht schwierige Angelegenheit, weil es an den
nötigen Fachkenntnissen fehlt. Die allgemein herrschende Unwissenheit

in Bauangelegenheiten ist darauf zurückzuführen, dass es
bisher kein Buch gab, das alle den Hausbesitz betreffenden Fragen
sachlich und allgemein verständlich behandelt. Das vorliegende
Büchlein hilft diesem Ubelstand ab.

Der Verfasser ist als vieljähriger Hausbesitzer, Verwalter und
Ersteller zahlreicher Wohnhäuser, besonders berufen, alle den
Liegenschaftenbesitz berührenden Fragen zu beantworten. Zahlreiche
eingestreute, selbsterlebte Beispiele veranschaulichen den Stoff.

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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Vek/e â/âe?"

^püorisrnen
('//à 7'56'//0^

Dreis ged. Dr. 2.80

Dieses Düclilein Lasst DrLadrungen und verworrene Dedanden,
Ärgernisse und Dreuden in ein kurzes, klares Wort, das der Deser
vielleielit sedon lange und vergedlied gesuelit dat. iVlaneder Ä^do-
risrnns wird ilun gleied. der ^auderlorinel « Lesain olDne died! » die
Leliätxe der eigenen 8eele erseliliessen. Wenn der Deser ader init
einigen Äplrorisrnen niât einverstanden sein sollte, wird er sied
wundern, auL was Lür treDlielie Dedanden er seldst dmnint, wenn
er auL so geistreielie Ärt 2uni Widerspruod gereift wird.
Das Dueli s^rielit von Diede und DreundsedaLt, von Dildung und
Dindildung, vorn Leliiedsal und vorn Dod, von DoLLnung und Lelin-
suelit, von Dranden und Ärzten und vielein andern. Der Deser wird
nierden: dass der VerLasser viele Dununlieiten degangen, viel Dn-
glüelc erlitten, viel DeindscliaLt erweàt daden inuss, uin liinterder
so dluge Dintälle ?u liaden. Dür ilin, den VerLasser, donnnen die
nieisten Äpliorisrnen des Düelileins ^u spät; gewiss ader nielit Lür
den Deser.

Hanâbûelileii» kür LauIustiAe
uuü Ususbesitsier

Dreis ged. Dr. 6.40

Der Lau oder DauL eines DinLarnilien- oder Vlietdauses ist Lür die
nieisten desliald eine reedt scliwierige Ängelegenlieit, weil es an den
nötigen Daeddenntnissen Ledit. Die allgemein derrscdends Dnwis-
sendeit in Dauangelegendeiten ist darauL ^uriiedxuLüdren, dass es
disder dein Dued gad, das alle den Dausdesit? detrel'Lenden Dramen
saedlied und allgernein verständlied dedandelt. Das vorliegende
Diiedlein dilLt diesern Ddelstand ad.

Der Verfasser ist als vieljädriger Dausdesit^er, Verwalter und Dr-
steller ^adlreieder Wodndäuser, desonders deruLen, alle den Diegen-
sedaLtendesit? derüdrenden Dragen 2U deantworten. ^alilreiede ein-
gestreute, seldsterledte Deisxiele veranscdaulieden den LtoLL.



Wertvolle Geschenkbücher

SCHÖNE LITERATUR

Der Sündenfall
Roman von RICHARD ZAUGG

Preis gebunden Fr. 7.20 3. Auflage

dagegen : « Neue Berner Zeitung » :
gesucht schnoddrig geschrieben, für

diese Art hemdärmelige Literatur, die an den
heiligsten Dingen mit ungewaschenen Händen

rührt, ist zuviel Aufwand verwendet
worden

dafür: «Neue Zürcher Zeitung»:
Ein psychologischer Roman ohne Langeweile
mehr! ungewöhnlich und gut geschrieben

« Die Zeit » :
warm, kunstvoll und andächtig beschrieben.

Werke des gleichen Verfassers:

Jean Lioba, Priv.-Doz. Die Welt ist so schlecht,
Roman. Ins Italienische, Holländische und

Tschechische übersetzt.
3. Auflage. Preis gebunden Fr. 5.80

Hugo Marti : Ein weisser Rabe in unsern
grauen Tagen.

Fräulein Betty
Ein fröhliches Buch

3. Auflage. Preis gebunden Fr. 4.8

Unseres Herrgotts
verschupfte Lehensleute

Ein Walliser-Novellenbuch
von ADOLF FUX

2. Auflage. Preis gebunden Fr. 5.20

Sieben Tage
Roman von KURT GUGGENHEIM

2. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.50

Dr. 0. Kleiber : Ein Meisterstück, das dem
Verfasser den Platz unter den Zünftigen
sichert.

Land unter Gletschern
Ein Heimatbuch aus dem Wallis

Novellen von ADOLF FUX
3. Auflage. Preis gebunden Fr. 4.50

Die merkwürdigen Abenteuer

des Malers Pencil
Ein Bilderroman

von RODOLPHE TOEPFFER
Der schweizerische Busch

Herausgeber: ADOLF GUGGENBÜHL
2. Auflage. Reizender Geschenkband Fr. 6.—

TATSACHENBERICHTE :

Das abenteuerliche Leben
des Kapitän Heinzelmann

Seefahrten von 1902—1905

Von ihm SELBST erzählt
3. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.80

Wir lesen von Schiffbrüchen, vom Tauchen teuerlich das Buch dieses schweizerischen
nach versunkenen Schätzen, von Meutereien, Hochseekapitäns anmutet, es gibt die Wahr-
von Unterseebootangriffen, von tausend heit wieder, und nur sie.
Abenteuern in allen Kontinenten. So aben-

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können |

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG /ZÜRICH

Der Lünäenkgll
/ìoman von

Dreis xeduliàen Dr. 7.20 3. ^uklâAs

Werl^e des Kleiclien Verfassers:

legn Diolzg, Driv.-Doi?. Die ^elt ist so selileeàt,
Dräulein Dett^
Dart froltlielies Luà

3. àkla^e. Dreis Kkduaâen Dr. 4.8

Dnseres Herrgotts
versclrupkte Deiiensleute

L-»^aà-^à^ààâ

8ieben Da^e
koninn von Sl/ooâM/M

Danà unter DIetseDern
Ii-in Heiinalduà aus clem ^Vallis

TVovs/Zen vc>rr D'^V
3. àkla^s.

Die ineàvvûrâiAen ^izen-
teuer cles Nalers Deneil

von

//e^Wz,ebe^

^i'S^en^LWieni'iz i

Das gbenteuerlieDe Deben
«los Dgpitän Dein^elingnn

LeekaDrtsa von 1902—1905

i/i-rn er2<?'/r/t

ve^sAen nun Züäe?', Lts/?s?l ^önne?! î
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Ekia Lilanga und die
Menschenfresser
Von THEO STE1MEN
Erscheint in amerikanischer

und tschechischer Übersetzung.
3. Auflage. 486 Seiten, in Raffiabast

gebunden Fr. 8.20

Der Verfasser ist in jahrelangem Zusammenleben

mit den Schwarzen Äquatorialafrikas
in die tiefsten Geheimnisse ihres
Geisterglaubens und der Gebräuche der Menschenfresser

eingedrungen.

Sechs Jahre war ich
auf der Teufelsinsel

Erlebnisse eines politischen Deportierten

Von HEINRICH BUCHER
3. Auflage. Preis broschiert Fr. 2.80

Der Verfasser dieser Schrift, ein Schweizer,
hat 6 Jahre auf der Teufelsinsel zugebracht.
Es ist ihm gelungen, das Leben auf dieser
Insel ungetrübt von Hassgefühlen so
darzustellen, wie es wirklich ist.

Mea Culpa
Ein Bekenntnis von

ALFRED BIRSTHALER
343 Seiten. 6. Auflage, gebunden Fr. 7.50

Der Verfasser hat nach einer Jugend voll
Armut und Erniedrigung einen Raubmord
begangen. Als ein seelisch tief Verwahrloster

wird er in die Strafanstalt eingeliefert,
nach 16 Jahren verlässt er sie als ein
Erlöster.
« Es hat mich keine Selbstbiographie der
neueren Literatur so tief berührt, wie dieses
Bekenntniswerk eines unter uns lebenden
Schweizers. » (« Neue Zürcher Zeitung. »)

Die Moorsoldaten
13 Monate Konzentrationslager

Von WOLFGANG LANGHOFF,
ZÜRICH

30. Auflage. Preis gebunden Fr. 7.80,

broschiert Fr. 6.50

Unpolitischer Tatsachenbericht. Das Buch
der verletzten Menschenwürde. Ein Welt¬

erfolg. In 8 Sprachen übersetzt.

PHILOSOPHIE, RELIGION, LEBENSGESTALTUNG

Werke von PAUL HÄBERL1N
Professor an der Universität Basel

Über die Ehe Das Wunderbare
4. Auflage. Preis Fr. 6.60

Der grosse Basler Psychologe geht all den

Schwierigkeiten auf den Grund, die in jeder,
auch der glücklichsten Ehe auftreten und
hilft dadurch an deren Überwindung mit.

Ins Holländische übersetzt
5. Auflage. Preis gebunden Fr. 6.60

Das beglückende Erlebnis dieses Werkes ist
die religiöse Glut, die der Leser hinter der
kristallklaren Darstellung spürt. Das persönlichste

Buch Häberlins.

Minderwertigkeitsgefühle
Wesen, Entstehung, Verhütung, Überwindung

4. Auflage. Preis kartoniert Fr. 2.60

Ein zuverlässiges und wertvolles Hilfsmittel für Eltern und Pädagogen und nicht zuletzt
auch zur Selbsterziehung

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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Okis OilsnAS uncì 4ie
Nensàerlkresser
^on. T'MO

3. àkla^e. 486 Leiten, in Ra-kkiabast
^edunâen Or. 8.20

Leeti8 Isdre vvsr ied
sut àer Oenkel8Ìn8e1

3. àkia^e. OreÌ8 dro8ediert Or. 2.80

Nés Oulps

343 Leiten. 6. àkla^e, Kedunàen Or. 7.50

Or1v8ter.

Oie Noor80lclsteu

30. àkia^e. Orei8 Aedunâen Or. 7.80,

Werke von
?ro5e88or an àer Ilniveisität La8e1

Older clie Ode Og8 V^ur»4erdsre
4. àtla^e. ?rei8 Or. 6.60 In8 HoIIânàÌ8e1i6 nker3ei2t

5. àkla^e. Orei8 Aedunâen Or. 6.60

Ninâervverti^keitsAesûdle
We8en, O!.nì8te1innA, VerkntunA, Dker^inclunA

4. àklaAS. Orei3 kartoniert Or. 2.60

Oin 2uverIâ88ÌA68 unà ^ertvo11s8 Hilkeinittel kür Olterv unà Oâàaxoxen unà viedt ^ulet/t
auod 2ur LeId8ter2Ì6dunx
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Wider den Ungeist
Eine ethische Orientierung

Preis gebunden Fr. 6.20

Kein « aktuelles » Buch. Aber gerade deshalb
ein um so zeitgemässerer Beitrag eines
Philosophen zur Gegenwart.

Möglichkeit und Grenzen
der Erziehung

Eine Darstellung der pädagogischen
Situation

Preis gebunden Fr. 5.—

Schatten über der Schule
Eine kritische Betrachtung
Von WILLI SCHOB.AUS

Direktor am Lehrerseminar Kreuzlingen
Mit 82 erschütternden Schulbekenntnissen

Wohlfeile Ausgabe Fr. 6.—
Zahlreiche "Vorträge und öffentliche Diskussionen

haben sich mit diesem Buch
auseinandergesetzt. Sein Titel ist zu einem Schlagwort
geworden. Von diesem Werk, das eindrücklicher

als alle pädagogischen Theorien zeigt,
wo die grössten Fehler stecken, und das
deshalb für jeden Erzieher ein eigentliches
«Handbuch der erzieherischen Fehlerquellen»
bildet, liegt nun eine wohlfeile Ausgabe vor.

Mutter und Kind
Über die Erziehung kleiner Kinder

Von HEINPUCH PESTALOZZI

Mit 4 Abbildungen

Herausgegeben von PIE1D1 LOHNER
und WILLI SCHOHAUS

Preis gebunden Fr. 5.80

Diese Schrift Pestalozzis wurde erst vor kurzer

Zeit wieder entdeckt. Sie war lange nur
in englischer Sprache vorhanden.

Zerfall und Erneuerung
der Gemeinschaften

Freundschaft — Familie — Staat

Von ADOLF GUGGENBÜIIL
Mitherausgeber des « Schweizer-Spiegels »

2. Auflage. Preis gebunden Fr. 5.—

Die Kritik ist gründlich, aber nicht hämisch,
frisch, aber nicht frech, sondern immer
positiv. f« Neue Zürcher Zeitung. »)

Der schweizerische Knigge
Ein Brevier für zeitgemässe Umgangsformen

Von VINZENZ CAVIEZEL
(Adolf Guggenbühl)

7. Auflage. In Goldfolienumschlag Fr. 3.50

Ein reizendes Geschenk für gute Freunde
und heranwachsende Söhne und Töchter.
« Es wäre vielleicht gut, wenn der unterhaltsame

schweizerische Knigge in allen
Rekrutenschulen, Haushaltungsschulen,
Konfirmandenunterrichten, Fortbildungsschulen und
eidgenössischen und kantonalen Parlamenten
gratis und franko verteilt würde.-»

f« Thürgauer Zeitung. »)

Warum nicht Schweizerdeutsch?
Gegen die Missachtung unserer Muttersprache

Von ADOLF GUGGENBÜHL? Mitherausgeber des « Schweizer-Spiegeis »

Preis Fr. 1.50

Erst wenn der Pfarrer von der Kanzel, der
Anwalt vor dem Schwurgericht, der
Politiker bei der Festrede sich des Schweizerdeutschen

bedient, wird unsere Muttersprache

wieder die Stelle einnehmen, die ihr gebührt.
Nicht nur für Politiker, Lehrer, Pfarrer,
sondern auch für Väter und Mütter.

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG / ZÜRICH

dicter üeu DuAeÎ8t
Line eìLiseLe Orientierung

Dreis Ksduuàsu Dr. 6.20

Xoiu « aktuelles » Dueli. ^.der ^eraàe âeskald

NëAliekkeit uucì Dreu?eu
der Dr^iekuuA

Line Darstellung 6er z?ä6.agegiseLen
Lituation

Dreis Keduuàen Dr. 5.—

8eliatteu üt»er âer Leliule
Line kritiseLe Letraàtung
Lnn ^L/LLI

Nit 82 ersokûtteruâeu Leliulbekenntnissen
^Voklkeile às^ade Dr. 6.—

Aaklreieke Vorträte uuâ ökkentlieke Diskus-

Nutter uud I^iucì
Udsr àis kleiner x.illàer

p'on

IVlii 4 àdkilànAen

vo» ///'//)/

^ertall uucl DrueueruuA
6er DeiueiuseiisLteu

Lreunclseliatt — Lainilie — 5taat

Lnn ^DOLL

Der seluvei^erisâeXuÎMe

7. àkla^e. lu DolâkolieuuinseklaK Dr. 3.50

D!n reisienâes Deselieuk kür ^ute Dreuuàe

Araà's nnck /ra/î^o ver^ei^ AiÄrcie.»
s« T'àrFâer ^eiàs'. »)

^sruui uiekt Aeüvveiserüeutseü?
Oegen àie iVlissaelitung unserer iVlutterspraelie

Lnn ^OOLL ^65 « 5âlUà't26r-5vlLg6/5 »

Dreis Dr. 1.50

Drst ^veuu âer Dkarrer vou âer Laurel, âer
^u>valt vor âem Lek^vur^erielit, âer Doli-

/^7> î767^/6F677 77777^ ^77 à77677 77^7^ 5^/7677 ^07777677

SeD^DI^DK 8DIDDDD VDKD^D/^LKI^D



+

Die akademischen Berufe
Ein Ratgeber für Abiturienten schweizerischer Mittelschulen

Von Privatdozent Dr. E. PROBST
Schulpsychologe der Stadt Basel 2. Auflage. Preis gebunden Fr. 5.—

Kochbüchlein für
Einzelgänger

Anleitung für Ungeübte zur raschen
Herstellung einfacher Gerichte

Von Maler PAUL BURCKHARDT
Mit Zeichnungen vom Verfasser

3. Aufl. In reizend. Geschenkeinband Fr. 3.20

Ein Maler hat aus seinen zwanzigjährigen
Kocherfahrungen heraus diese reizvolle
Anregung für werktätige Alleinstehende und
junge Ehepaare geschaffen. Ein liebenswürdiges

Geschenk.

Schweizer
Küchen-Spezialitäten

Gute Plättli aus allen Kantonen

Von HELEN GUGGENBÜHL

Redaktorin am « Schweizer-Spiegel »

Preis in entzückendem Geschenkeinband
Fr. 3.80

Ein Schatzkästlein für die Hausfrau

SCHRIFTEN FÜR DIE JUGEND

Hans und Fritz in Argentinien
Eine Erzählung für die Jugend

Von MAX SCHRECK
Bilder von Marcel Vidoudez. 3. Auflage. 360 Seiten. Preis gebunden Fr. 7.50

Zwei Schweizer Buben dürfen ihren Onkel
in Argentinien besuchen. Was sie da alles
erleben mit Menschen und Pferden, Straus-
sen und Schlangen Ein spannendes und
lustiges Abenteuer reiht sich an das andere.
Und doch ist es nicht nur ein «Abenteuerbuch».

Der Verfasser lebte 18 Jahre in Süd-

Amerika. Man spürt durch die Zeilen sein
heimliches Heimweh nach der blauen Ferne.
Aber keine Spur falscher Romantik ist zu
entdecken. Gesunde Buben, rechte junge
Schweizer erleben Argentinien in seinem
arbeitsamen Alltag und seinen Freuden.

Die Abenteuer des Professor Gütterli
Ein Bilderbogen für Kinder

Von MARCEL VIDOUDEZ, IRMA WEIDMANN, ERIK BOHNY
und RENÉ GUGGENHEIM

Preis gebunden Fr. 4.80

Die vier Schweizer Künstler haben an dieses ein Schatz für jede Kinderstube bezeichnet
Buch in Bild und Wort so viel Phantasie werden darf,
und gute Laune verschwendet, dass es als

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können |
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UM
2 FRANKEN

ermässigen wir unsern Abonnenten den Abon- if
f nementspreis für Geschenkabonnements, die sie

aufgeben. - Ist der „Schweizer-Spiegel" nicht ein

ungewöhnlich schönes Weihnachtsgeschenk? Er verwelkt

nicht wie die Blumen, er verstaubt nicht und wird nicht

aufgegessen, sondern erneut sich jeden Monat und

bringt den Geber dem Beschenkten jedesmal aufs neue

t in Erinnerung. AufWunsch stellen wir dem Beschenk-

jk ten eine künstlerisch ausgestattete Geschenkur- A

künde mit dem Namen des Gebers aus. M

Schweizer-Spiegel Verlag ,1 jf
Hirschengraben 20 |(|ip '

Zürich .lV\\ J

EINE
WEIHNACHTSVERGÜNSTIGUNG

FÜR

ABONNENTEN

AUSLAND-
schweizer! Und vergessen Sie nicht, der „Schweizer-Spiegel" ist auch ein

prächtiges Geschenk für Auslandschweizer! Ein Jahres-Abonne-

ment kostet inklusive Porto auch ins Ausland nur Fr. 1 5.—
als Geschenkabonnement auf Weihnachten sogar nur Fr. 1 3.—

um
2

SI-MS55>ZSN V^il- unsern /^Izonnsnlsn clsn /^Izon- H
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nic^il wis c!is ö!umsn, si- vsi-slsu^l niclil uncl w>5cl niclii

sulgsgsszsn, xoncls^n srnsui sic^i jscîsn /Vìonsl uncl

Iznngl clsn (?slzsi- c!sm öszc!isnl<1sn jsclszmsl sulz nsus
in^i'innsl'unz. ^u1^unzcli5ls!lsn v/irclSm6s5clisnI<-

M. isn sins Icünsllsrizcli suzzszisllsis (^szclisnlcu^- M

Icuncls mil clsm l^Ismsn clsz (^sîzsi-z SU5. S
5ckwsi-si>-5pisgel Vsrlsg M

Umzclisngrsksn 20 ,ß»^.
^üi'ick

eil>ie
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5C«^liekî I^Incl vs>-gS55sn 5is niclil, clsi' ,,^c^si^s5-5p!szs!" izl sucli sin

pmclilizss (?szc!isnl< 1ü>- /^uslsncl5cliwsi?sf! ^in ^sIi5S5-/^IzOnns-

msnl Icsslsl inclusive sucli inz ^uxlsncl nu? I^r. 15.—
s!8 (^-S5c!lSnI<sIl>0NNSMSnl sul ^/silinscllisn zogs^ nus 13.



EIN WEIHNACHTS- %
GESCHENK ^

In durchsichtiges Glanzpapier verpackt, mit
Goldschnüren gebunden, bildet unser
Weih nachtspaket, das die Oktober-, November-

und Dezembernummer des 14. Jahrgangs
des Schweizer-Spiegels vereinigt; eine ganz
entzückende Festgabe auf denWeihnachtstisch ßüc 5z.3.80

ein originelles
Geschenk, das
sicher freudig
aufgenommen wird

Denken Sie da ran,
wieviel Freude Sie in
der Heimat und im
Ausland mit diesen
We i h n a ch ts pa ke t e n

bringen können! Wir
bitten um rechtzeitige
Bestellung.

Das Paket kostet Fr. 3.80, die Packung wird also gratis geliefert. Je nach Wunsch
können Sie der Packung auch einen Gutschein auf ein Vierteljahres-, Halbjahresoder

Jahresabonnement beilegen. Der G utschein für 3 weitere Monate kostet
Fr. 3.80, für weitere 6 Monate Fr. 7.60. Ein Jahresabonnement (das Weihnachtspaket

und Gutschein für 9 weitere Monate) geben wir an Abonnenten zum er-
mässigten Preis von Fr. 13.— ab.

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG, ZÜRICH, HIRSCHENGRABEN 20
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(^o!8z<4>nürsn gs8on8sn, ìziiclsl unzsr
Wsilinssiilzpslìsl, clsz clis Ol4o8sr-, I^Iovsm-
ìzsr- unci Ds^smizsrnummsr 8sz 14. ^siirgsngs
8sz Hsliwsi^sr-Hpisgolx vsrsinigl; sins gsn^
snl^öc!<snc!s ^S!lgs8sss^cIsnWsiIins<4>t5ti!(4>

ì
De Äe. Z.HO

sin oniZinsIIss
8ssok.sà, às
sisksn knsnâÎA
nnkZsnoiuillsn winâ.

Dss!<Ss His clsrss,
wisvis! ^rsucls His is
clsr I-Isimsl unc! im
^U5!ssc! mil clissss
WsiIis sciilzps I<sls s
izrisgss !<örmss! Wir
Izillsn um rsclll?siligs
6s5ts!!ung.

Ds5 ?sl<st I<o5lsl I'I'. 3,80, 8is ^sc^sng wir8 sizo zrstiz gsiislsrl. ^s nscli Wonzcii
!<önnsn ^is 8sr ?sc!<sn^ Socii sinsn (?ol5ciisin sol sin Visrls!)sllrs5-, I4s!^sl>rs5-
ocisr ^siirs5s8onnsmsnl lzsiisgsn. IDsr (^olzclisin lör 8 wsilsrs /Vìonsls loszisl
I-r. 3.38, lür wsilsrs 6 /^4onsls ^r. 7.68. ^in ^siirszsizonnsmsnl (8sz Wsiiinsciilz-
ps!<sl on8 (^olzciisin lör wsitsrs ^/ìonsls) zsizsn wir sn /i8onnsnlsn ^om sr-
mszzizlsn l^rsis von I'r. 13.— siz.

HL>-iw^i^k H?>^^l.v^^c;. 20

g?



ie Einbanddecke der
US gäbe 1939 ist hat sich bewährt! Seine drei Vorfeile

bwaschbar
1. Ermöglichung der Aufstellung eines Budgets und monatliche automatische

Kontrolle über Zuviel- oder Zuwenigverbrauch am Schlüsse jedes Monats,

2. Anpassung für jede Verhältnisse, gleichgültig, ob neben dem Kassabuch noch

ein Postcheck- oder Bankkonto geführt wird und dort der Mann noch einen
Teil der Auslagen direkt bezahlt,

3. Es sind keine Buchhaltungskenntnisse notwendig, und derZeitaufwand istgering,

haben zur Folge gehabt, dass sich seine Anhängerinnen von Jahr zu Jahr mehrten.

Endlich ein vernünftiges, praktisches Haushaltungsbuch! Es kostet in Leinen gebunden Fr. 2.80.
Die Ausgabe 1939 erscheint im Laufe dieses Monats Die Zusendung erfolgt gegen Nachnahme
oder vorherige Einzahlung auf Posfcheck VIII 9419.

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG ZÜRICH

Stimmt die
nebenstehende

Rechnung

Es gibt heute noch tausende von

Hausfrauen, die sich auf diese

primitive Art über ihre Ausgaben

Rechenschaft geben. Es kommt sie

an Geld und Ärger teuer zu stehen.

Einer Hausfrau, die das Schweizer-

Spiegel - Haushaltungsbuch führt,

kann das nicht passieren.

DAS

SCHWEIZER-SPIEGEL

HAUSHALTUNGSBUCH
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is Lindsnäässks âs?
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